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J.

Rſtlich leget ſich von ſelbſt zu hellem
Tage daß in der Coburg-Eiſenberg

w und Romhildiſchen ſucceſſions-ESa
u che vor allen Dingen nur zj præ-

kommenen relation und rechtlichen deciſion in der Haupt

2/ liminar- qvæſtiones grundino zu un
Vterſuchen ſeynd ehe manzu einer voll

Sache gelangen konne. Denn das iſt freylichwahr daß
S. Saalfeld wegen Seiner reſtirenden Nachſchuß-Gelder
nunmehro da alle obige drey Anfalle geſchehen ſind die ſa-
tistaction mit Land und Leuten von S. Gotha müſſe præ-
ſtiret werden. Da nun auch dieſer letztere hohe Theil ſich
dazu gutwillig offeriret und davor Hennebergiſche Aemter
abzutreten erbothig iſt ſo iſt die erſte Frage: Ob nicht S.
Saalfeld ſchuldigſey dieſelbige anzunehmen? Dann ob
gleich dieſes Furſtl. Hauß deshalber Sich lieber wil andie
jenige ratas halten welche S. Gotha von dem Fuürſtenthum

Ccoburg an GS. Meiningen cediret auch vorlangſten durch
extradition ſowohl derer eigenen als der S. Romhildund
Eiſenbergiſchen reſignations-patente wie nicht weniger
durch die notifications:Schreiben andie Reichs-und Crayß
Directoria reſpectu der hohen jurium, ſymbolicè tradiret
hat und dergleichen traditio ſyrnbolica eben diejenige effe-
ctus domini transferendihat welche der traditioni reali in
denen Rechten zugeſchrieben werden; [de qvo latius agit
Stryck. in diſp. de Poſſeſſ. Inſtrument.] So iſt doch am hel
len Tage daß S. Meiningen deshalben exceptionem non

competentis actionis vigore J.i. C. deK. V. mit Grunde
opponitet. Allermaſſen ja S. Saalſeld wegen dieſer Sei
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ner prætenſion weder hypothecam generalem noch auch
ſpecialem auf die Gothaiſche ratas an Coburg jemahls ge
habt hat. Denn die S. Gothaiſche bloſſe perſonalepermiſ-
ſion, daß es wolle die Saalfeldiſche RachfchußGelder nach
und nach bey oder auch von denen Anfallen bezahlen halt
bloß in ſich ein perſonal-pactum, nicht aber die allergeringſte
hypothec. ſintemal wo ein contractus pignoratitius conſen-
ſu mutoo nicht celebriret worden da iſt auch weder piguus
noch hypotheca, und eine hypothecam tacitam kan G.
Saalfeld per legem auch nicht beybringen. Ergo ceſſat o-
innis hypotheca, und die bloſſe deſtination, daß man von
dieſem oder ſenem Gut die Bezahlung leiſten wolle conſti—-
tuiret zu Recht keine hypothec, ſondern bleibet an ſich ein
bloſſes pactum perſonale. Deinde poſitòô, ſed non conceſ-
so, damuuch eine hypothec auf die Anfalle vorhanden ware
ſo ſind ch ſolche NachſchußGelder nur nach und nach und
conſequenter bey allen dreyen Anfallen zugleich proportio-
nirlich abzugeben verſprochen worden. Ergo kan ja S. Saal—
feld ſolche NachſchußGelder alleine beym Coburgiſchen An
falle um nur S. Meiningen hierunter zu prægraviren mit
Rechte mohtbegehren ſondern es wird auch demſelbigen die
exceptio plus petitionis Rechts gültig opponiret: Zumahl
in weiterer Erwegung daß in receſſu 1695. S. Saalfeld mit
Gotha ganztz anders und alternative dahin paciſciret hat daß
es die Nachſchuß:Gelder entweder von denen Anfallen oder
auch durch andere annehmliche Lande qut thun wolle. Ex
quo infertur, daß wenn gleich auch S. Saalfeld in receſſu
1680. (welches doch nicht iſt eine hypocheeam generalem
gehabt hatte ſo ware doch ſolche durch den nur gedachten
neuen receſs de an. 1695. und die alldort beliebte ſatisfactio-
nem alternativam tacitè wieder auf qehoben. Vid. Dd. ad
tit. ſf. C. quibus modis pignus ſolvatur. Pactum ſiqui-
dem novum ſemper derogat priori. ltem: qui facit aliquid
juri ſuo vel intentioni contrarium, videtur eci renunciaſſe.
Pacianus in App. de probat. fol. io5. n.24. und wenn auch
dieſes micht ware ſo hatte dennoch auch der Herr Hertzog zu
G. Memingen das beneficium excuſſionis vor ſich ſecun-
dum ea, quæ habet Carpz. P. ll. conſt. i8. def.i7. Siquidem
etiam rei oppignoratæ alienatio de jure validaæeſt, poſſeſ-
ſori beneficium excuſſionis conceditur, ſecundum jura vul-
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en (3) engata Und conſequenter würde S. Saaifeld die Henneber—
giſche Aembter anzunehmen ſich nicht verweigernkonnen. Es

tadelt zwar Saalfeid die Hennebergiſ. Aemter ſehr? Abet
gteichwie dieſes Einwenden ohne Grund auch vor langſtin
denen commiſſionsActis uberflũßig retutitet alſo iſt hier
innen ſeine auſtregaliſche commiſſion vor allen Vmgen no—
thig angeſehen daß ohne ſolcher Unterſuchung das hoch-an—
ſehnliche Reichs: Hoff-RathsCollegium nicht vollig infor-
miret ſey und conſequenter nicht Pflicht-maßig decidi-
ren konne.

II.
Die zweyte quæſtio præjudicialis beſtehet darinnen: Ob
auch G. Saalfeid die hohen Jura bey Coburg zuſtehen und
ob Herr Hertzog Friederich zu Gotha die Verfuhrung ſolcher
hohen Jurium an G. Meiningen ratione der S. Gaalfeidiſ.
portiunculæ habe cediren konnen? Dann wenn S. Saai
ſeld bey dieſer Frage ſuccumbiret wie es dann nicht anders
ſeyn kan ſiquidem Jura iniqvum exiſtimant, voluntatem
unius ex modica dominü portiuncula præjudicium face-
re reliqvis ſocis. Carpz. P. Ill. Conſt. i5. Det. 34. dô. S. 9.
So wicd ſich der S. Saalfeldiſ. apetitus zu Coburg alſobald
und ipſo facto verlieren mithin die Beruhigung im gantzen
Furſtlichen Hauſe wieder hergeſtellet werden und über deme
iſt es quoad portiunculam Saalfeldenſem (denn ratione
derer S. Gothaiſchen ſelbſt eigenen ratarum an hohen Juri-
bus bleibet gar kein dubium, daß ſolche nicht hatten valide an
S. Meiningen cediret werden konnen) nicht ſowohl eine ceſ-
ſion der hohen jurium, als eine bloſſe ſubſtitution in quan-
to quali., dergeſtalt daß darunter S. Saalfeld nicht
das allergeringſte præjudiz zugezogen werde wie denn auch
deraleichen ſudſtitution ex variss cauſis propter bonum
publicum, nec non ad evitandas rixas, nothwendig erfor—
dert wird. Ob nun wohl S. Meiningen dahin ſtellet wa
rum dieſe zwey præliminar-qvæſtiones ad Auſtregas domus
zur Unterſuchung und weiterer Berichts Erſtattung von
Jhro Kaiſeri. Majeſt. nicht baben wollen verwieſen werden;
So kanes doch nicht umhin ſich bey ſolchen und andern Um—
ſtanden mehr auf das notoriſche Auſtregal-und Furſten—
Recht nunmehro zuberuffen und die Rom. Kayſerl. Maſeſt.

allerunterthanigſt zubitten daß zum wenigſten bey dieſen
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cans (a) eat;
zurſtmaßigen Anfallen derer Landen ein folcher modus pro-
cedendi allergnadigſt beliebet werde welcher in denen
GrundGeſetzen und ReichsOrdnungen notorie verordnet
iſt: Nemlichen daß ſelbige als cauſæ familiæ erciſcundæ
illuſtres, in prima inſtantia Auſtregali. nach denen inder Bey
lage ſub* deducirten fundamenten /zumal in petitorio. unter
ſuchet und erortert oder doch dem ReichsHoff- Raths Col-
legio alleine nicht uberlaſſen ſondern vielmehr auch auf den
ReichsTag nach Regenſpurg geſchickt und zuſorderſt Chur
Furſten und Furſten räthliches Gutachten darüber zugleich
eingehohlet werden mogten: Welches petitum nicht alleine
in jure publico fundiret. Vid. Kulpis. de ſtat. lmper. Ger-
man. P. ll. cap. j. ſ. IG. p. iuq. ii. Limnæus J. P. ib. l. cap.
9. n. 322. ſeqq. Myler. de Princip. ſtat. Imp. part. J. cap. 20.
ↄ. 12. 13. Ibiqve allegati Dd. ſondern auch der Rom. Kay
ſerl. geichwornen Wahl-Capitulation conformiſt aithin
von allen Chur-FFurſten und Furſten des Heil. Rom. Reichs
approbiret und ſecundiret werden wird damit Eie nicht von
dieſem judicio Principum zum kunfftigen præjuditz und Vor
wurffe vorjetzo in eftectu mit ausgeſchloſien werden mogten.
Was aber die Haupt-Sache betrifft ſo iſt zwar wohl wahr
daß in judicio familiæ erciscundæ der Judex pflege und
könne ſecundum æqvum bonum judiciren; Alleine die
ſes iſt cum grand ſalis, und nur zuverſtehen (1.) in rebus adhue
dividendis, neqvaqvam verò in rebus jam jam diviſis, vel
per alienationem ab altero acquiſitis; ſiqvidem pars alie-
nata deſit eſſe communis, quæ amplius ad judicium fa-
miliæ erciscundæ non pertinet. Da nun die S. Goth.
ratæ in dieſes judicium familiæ erciscundæ gar nicht mehr
gehoren ſondern vorlangſt an S. Meiningen gegen Hhenne
beraiſche Aemter ſind vertauſchet religniret und ſimbolice
traciret worden auch die beſagte Hennebergiſche Aemter zur
ſatisfaction vor die Saalfeldiſche Nachſchuß-Gelder und
noch darzu ſalva peræqvatione, angewendet werden wollen
und konnen; So gehören ja die obgedachte Gothaiſche ratæ
an Coburg gar nicht zum jetzigen judicio familiæ erciſcundæ,
ſondern S. Meiningen iſt nach denen Rechten güntzlich zu
abſolviren und hingegen SG. Saalfeld mit ſeinem vermeint
lichen Anſpruche lediglichan S. Gothazuverweiſen:(2.)Ver
ſtehet ſich die obige regula nicht auf æquitatem judicis cere-

brinam
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brinam, ſondern es muß ſothane æquitas in jure communi
und conſtitutionibus lmperii, (als worauf ja beſonders alle
und jede Herren ReichsHoffRathe wurcklich geſchworen
haben )zugleich fundiret und demſelben conform ſeyn. Nun
aber wollen die jura communiatlar quòod in diviſione he-
reditatis ſervanda ſit æqualitas, neque ulla prærogativa
concedenda coheredi etiam infanti tenello. Ergò auch
nicht dem Hherrn Hertzoge zu Saalfeld oder deſſen Furſtl.
Kindern ſiquidem dividentes non id agunt, ut quicquam
acquirant vel alienent, ſed tantùm, ut quisque ſuam au-
ferat portionem. Da nun auch alſo S. Saalfeld mehr nicht
als ſeine portionem diminutam von Coburg dann ſeine
portionem von Eiſenberg und endlich ſeine portionem von
Romhildiſ. Anfalle bekommen kan und ſoll; Als vermag
auch demſelbigen ex officio judicis mehr nicht zugeſprochen
am allerwenigſten aber von Jhme prætendiret zu werden daß

der Herr Hertzog von Meiningen ſolte ſein Furſtenthum Co
burg ver und es alleine Saalfeld und Hildburghauſen (wel
cher letztere Furſtl. Theil es nicht einmahl verlanget) uber
laſſen geſtalt dann dergleichen gar ein iacherliches præten-
ſum ware. lmò, da S. Meiningen das halbe Coburgilche
Reichs votum ſchon uber Rechts verwahrte Zeit in facie
totius lmperii ruhiglich verfuhret hat; So ſcheinet es ſehr
impertinent zuſeyn daß von S. Saalfeld anjetzo erſt dem
ſelbigen hierunter quæſtio ſtatus moviret werden wolle.
Hingegen und nachdem S. Saalfeld wie ſchon obgedacht
ſeine Romhildiſche Erberatam anders nicht als mit Henne
bergiſchẽ Landen bekommet als iſtes wohl ein bloſſer Eigen
ſinn daß es nicht auch wegen der Nachſchuß-Gelder noch
mehr Hennebergiſche Aembter von S. Gotha wolle acce-
ptirenund dadurch ſeine anaeerbte Romhildiſche portion, an
randen und juribus vergroſſern da doch ſolche hennebergiſ.
Aembter ſothaner Gaalfeldiſ. portion an Romhild notorie
eben ſo nahe gelegen ſeynd als die S. Gothaiſ. ratæ an Co
burg dahero S. Saalfeld billig um der aligemeinen Ruhe
und der Lander Beſchaffenheit willen ex officio judicis, da
hin anzuweiſen ſeyn wir; Und wie dem allen ſo wird entwe
der das Furſtenthum Coburg vor commodd diviſibel gehal
ten oder nicht. Priori caſu hat. S. Saalfeld billig auch da
von ſeine Erbratam zugewarten kan ſie auch durch das Jb
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me zum naheſten gelegene Amt Neuhauß und was noch
mehr darzu zuſchlagen ſeyn mogte nach ſeinem ſelbſt eigenen
principio der contiguitat aliobald bekommen. Welches
dann gleichfals fuglicher durch eine auſtregaliſche commil-
ſion konte in Grunde unterſuchet werden. Poſteriori caſu
aber (wie dann auch weyland Kayſers Leopoldi Maj. dahm
allergnädiaſt reflectiret haben daß ſolches gurſtenthum wei
ter nicht moögte zerriſſen werden beſage des Kayſerl. Keſcri—
ptivom 22. Juniu i7oz.) iſt bekunnten Rechtens qvodin judi-
cio familiæ erciſcundæ res commodam diviſionem non
recipiens ad judicanda ſit illi, qui majorem partem ejus rei

4 habet. Carpz. P. Ill. conſt. i. def. 34.
Dieweil nun G. Memingen nicht nur an den Coburg.

Landen ſondern auch an den Coburg. Reichs-und Creyß
voto und andern hohen juribus majorem partem uotorie
bat; Alsiſt vor S. Saalfeld enige æquitas cerebrina nicht
zu regardiren oder auszu ſpindiſiren ſondern lediguch aus
denen obgedachten juribus die deciſion vor S. Meiningen
zumachen. Denn iſt S. Saalfeld bey der Fürſt-väterlichen
Theilung i680. an der teptima zu kurtz kommen ſo heiſſet es:
volenti non fit injuria, und iſt ſorhaner Receſde anno i680.
nicht allein von Käyſert. Maj. allergnädigſt contirmiret ſon
dern auch darinnen in ſpecie der exceptioni læſionis wohl be
dachtiglich und gerichtlich renunciret ja per Receſſus de
armno 1682. und 1695. in paſſibus non mutatis denuo rati-
habiret worden. Was wil dann aiſo S. Saalfeld deshal—
ber vor eine æqvitæt heraus bringen? Zumahlen gegen S.
Memnngen als welcher hohe Theit ja dazumat mit S. Eaal

feld gar nicht contrahiret hat; Und was das allermeiſte iſt
ſo ſolte ja nach dem Furſt.vaterlichen teſtarnente ſowohl
gerr Hertzog Johann Ernſt zu Saalfeld als auch alle dir
ubrige Herren Brüdere gar keine Lande oderGerichtsbarkeit
haben ſondern lediglich gewiſſe Deputate und Jahr-Gelder
empfangen und hingegen der alteſter Oerr Sohn oder Bru

—S—— der allezeit das Regiment communi nomine verfuhren.

51
S— Da nun hingegen der Herr Hertzon zu Saalfeid nicht allein

der junaſte Bruder ſondern auth beqgierig war zu heyra
then und über deme wohl erwogen hatte daß Er nebſt ſeinen
fungern Herren Brudern wegen der Jurisdiction ſich in einen
ſchlechten Stande und Anſehen befunden ſo otterirten ſie ja

ſelbſten
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felbſten dem altern Herrn Bruder zu Gotha dieſe geſam̃te
Zürſtenthümer und Lande mit allen hohen juribus, erblich
ewigund unwiederrufflich und bathen nur eine gewiſſe

quotam und gewiſſe jura vor ſich aus: Aber in den Ke—
ceſſu ſowohl als in denen alldaſigen Reſignations-Patenten
haben Sie herrn Hertzog Jriedrichen zu Gotha und deſ—
ſen Erben ewig erblich eigenthumlich und unwieder—

rufflich die Lundes-Rtegierung in allen dreyen
Furſtenthumern Gotha Altenburg undCoburguber—
wieſen und aufgetragen. Wie kan ſich doch nun S. Saal

feld vorjetzo eine Hoffnung machen daß es konne de facto,
oder auch ex æquo zudeme wiedergelangen deſſen es ſich hat

judicialiter ewig erblich und unwiederrufflich begeben?
Siquidem renuncianti juri ſuo non datur ampli' aliquis re-
greſſus. Carpz. P. Il. Conſt.i17. n. 4. nec obſtabit, daß ſich
S. Saalfeld in Keceſſuisso. die Mitbelehnſchafft an Coburg
reſerviret hutte. Deñ dieſes iſt nicht crude, mithin weiter nicht
ais ſecundum tenorem pactorum, zuverſtehen und anzuneh
men. Danebenſt reſpondiret S. Meiningen nicht unbillig per
inſtantiam, daß ja auch alle uñſede HerrenHertzoge zu Eachſ.
an derChur zu Sachſen die Mitbelehnſchafft haven; Aber wer
wolte ſtatuiren daß bey einſt erfolgender vacanz (welche doch

gar nicht gewünſchet wird) unumgänglich auch alle Orn Her—
tzoge zu Sachſen concurriren und alſo auch ſo dann S. Saal

feld gleich ein ChurFurſte mit werden müſſe? Denn dieſe
Thefis wäre wohl abſurd, indem die Chur nicht mehr als ei
nen Regenten leidet und bloß den Seniorem domus admitti-
ret: Alſo auch da Herr Hertzog Friedrich zu Gotha und deſ—
jen Deſcendenten alleine die VandesFeegierung zu
Coburg in Krafft der obgedachten Keceſſe und Reſignations
Patentaerblich ewig und nnwiederrufflich bekvmmen

haben und durch die bbgedachte Landes-Regierung
alle und jede hohe Jura vetſtanden werden; Was kan doch
G. Saalfeld daran weiter unter dem prætexte der reſervirten
Mitbelehnſchafft vor Anſpruche macchen und fordern? Oder
wo iſtdoch bey ſolchen Umſtanden die geringſte æquitat wel

che in
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che in jure communi zugleich fundiret ware und vor G.
Saalfeld militirte? Zwar iſt wahr daß bey auswartigen
Anfällen v. g. dem Julichiſchen und S. Lauenburgiſchen
und dergleichen mehr im Zall dieſelbige zum techten Stande
kamen S. Saalfeld die concurrentz in denen hohen juribus
nicht konne diſputiret werden; Aber eben diele Receß-maſ
ſige reſervation bey ſolchen auswartigen Anfallen confir-
miretex adverſo auch dieſelbige Theſin, daß. bey denen An
fallen in dem Fürſtlichen Gothaiſchen Hauſe wie Coburg iſt
S. Saalf keine hohe jura zukom̃en oder gebuhren wie ſolches
auch ſchon anderweitig ſattſam ausgefuhret worden iſt. Wil
man aber dieſes pro æqvò bonò æſtimiren was S. Saal
feld forthin utile ſeyn und daſſelbige nur groß machen hinge
gen aber S. Meiningen und S. Gotha erniedrigen und ent
kräfften mithin denenſelbigen Jhre portiones und jura ac-
quiſita nehmen ſo mogen hierinnen nicht allein die ſamtliche
Herren ChurFuürſten und Furſten in comitüs imperialibus,
ſondern auch die gantze erbare Welt arbitriten und urthei
len ob dergleichen S. Meiningenund S. Gotha von einem
verpflichteten Judice ſub prætextu æqvitatis könne angemu
thet werden? Dahero wil man auch nicht glauben daßin
dem hochpreißlichen hoffraths Collegio ein eintziger werde zu
befinden ſeyn, der die obige S. Saalfeldiſche principiaim ge—
ringſten approbiren oder ſich dadurch vermittelſt unaufhor
licher querelen und lamentationen (welche doch weder in der

Warheit noch Gerecht-und Billigkeit gegründet ſeyn)zueiner
unzeitigen miſericordia bewegen laſſen werde. Allermaſ
ſen in unverhofften widrigen Fallen von der Hoch-Fürſtl.
Meiningiſchen Seite nicht allein bey der gebetenen Auſtre-
gal-Commiſſion, uäber die obgedachten zwey præliminar-
Fragen ſondern auch eventualiter auf dem obgedachten mo
do procedendi, mit Zuziehung Chur:Furſten und Furſten des
Reichs in Krafft derer fundamental-Geſetzeunveranderlich
beſtanden wird wie nichtweniger hinkunfftig das remedium
reviſionis, ſupplicationisl, und andere competentia jura
mehr hiermit expreſſe reſervitet und bedungen werden.
Worbey zum Beſchluſſe nicht verhalten werden kan daß S.
Saalfeld über die lælonem enormem ſich darum ohne
Grund beſchweret weilen es nicht nur im receſſu i680. weit
mehrbekommen hat als Jhm in der vaterlichen diſpoſition

beſchie
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beſchieden geweſen iſt ſondern es hat auch der Herr Hertzog
zu Gotha anno i682. und anno 1695. demſelbigen allerhand
wichtige emolumenta noch zugewendet und nachgeben iſt
auch noch ſetzo erböthig die Saalfeldiſche NachſchußGel
der nach Billigkeit mit Hennebergiſchen oder auch andern
kanden würcklich zuvergmugen. Daß es aber dato nicht ge
ſchehen ſind die S. Saalfeldiſche immerwahrende oppoſi-
tiones und arbitrariſche ſelbſt eigene Einfalle und unpracti-
cirliche electiones alleine Schuld geweſen. Jngleichen iſt in
facto fallch daß jemand von deuen Zurſtlichen Herren ln
tereſſenten geſonnen ſey G. Saalfeld ratione ſeiner ange
erbten Antheile das allergeringſte abzunehmen. Hingegen
verſtatten die Weltbekannten jura. daß auch ein eintziger ge
ſchweige ſo viele Flirſtuche Cohæredes, invitò atque recla-
mante uno vel pluribus, zu der Theilung ſchreiten und ſich
ſelbſten aus einander ſetzen können. Vid. J.2. d. a. ff. eodem.
Eintemahl genug iſt wenn eines reclamirenden und zanck
füchtigen Cohæredis Erb portion immerfort in ſalvo blei
bet. Vid. Brunnemannus ad dict. J. a3. n. G. ibiquè allega-
tus Mevius part. IV. n. G.7. Deciſ. z98. Und daß ſolche
theſis auch in diviſione teudorum regalium ſtatt finde da
von konnen nach geleſen werden Koſenthal de feudis cap. 9.
membr. J. concl. 3. n. 4. S. wie auch Schraderus de feu-
dis P. IIX. c.2.n. 3z2. z9. und eben in Anſehung ſolcher offen
baren jurium ſind auch vorlangſten die gutliche Bergleichun
gen in der Coburgiſchen iucceſſions- Sache durch ſo viele
Kayſ. reſcripta vom 1ß. Septembtis i700. 12. Martn und J.
Decembr. ioi. 22. Junĩ 1J03. 26. Januarũ und 30. Octobr.
170o5. 4. Martü und 8. Nov. i707. indiſtincteè theils judiciali-
ter, theils extra judicianter, theils ſamt theils ſonders
anbefohlen worden welche vielfattige Kayſerl. Verordnun
gen gewißlich nicht ergangen ſeyn wurden wenn mannicht
aus denen obigen juribus ſchon gewuſt hatte daß ſolche Ver
gleichung oder Vertheilung reclamante etiam uno ſocio vel
cohærede haätte geſchehen konnen: Und obgleich der ſepera-
te Vergleich mit S. Hildburghauſen Anfangs auch aus ei
ner Saalfeldiſchen ſub-& obreption inhibiret worden ſo
iſt doch hernachmahls am 8. Nov. i7os. prævià cognitione
cauſæ, ſothane inhibition wieder caſſiret worden mithin der
ſeperate TheilungsVergleich mit S, Hildburghauſen taeite

B confir-
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confirmiret worden. Siquidem inhibitione caſſata, inhi-
bitus pro poſſeſſore ex judicato habetur, conſequenter
in exercitio poſſeſſionis ſuæ tutò pergere poteſt. Carpz. in
proceſſ,. Tit. 23. art. 4. n. ſ5.

Wenn nun anjetzo erſt nach dem S. Saalfeldiſchen Ge
ſuch die auf wiederhohlte Kayſerl. reſcripta getroffene Ver
gleichungsreceſſe zwiſchen S. Meiningen. und. S. Gotha
ſolten wieder caſſiret werden ſo ware ſolches nicht allein de
nen allgemeinen Rechten wie auch denenworher ſpecificir
ten Kayſerl. reſcriptis gantz und gar zuwieber /ſondern es
würden auch theils zwiſchen S. Meiningen und S. OGotha
theils zwiſchen S. Gotha und S. Hildburghauſen und letz
lich zwiſchen S. Meiningen und Hildburghauſen gantz neue
und unendliche lites vom jucice ſelbſten gleichſam erreget
und angeſponnen welches ob es um eines eintzigen Inter.
eſſenten willen wieder die juſtitz und wieder das bonum pu-
blicum, ohne Gewiſſens-Verletzung geſchehen konne zu
Kayſerl. allerhochſten dijudicatur mit aller ſubmiſſeſtem re-

ſpect ausgeſetzet und heimgeſtellet wird. Wien den

ül
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Achdeme die bißherige in der Vo—
burgiſchensucceſſions-Sache zurGu
te angeordnete Kayſeruche Commilſ—
fion von G. Meiningen und conſor-
ten anderer Geſtalt nicht als unter der
expreſſen Bedingung agreitet wor
den/ daß per ſalvatorium zum voraus

die Verſicherung dahin gegeben werden moate daß die agni-
tion hochbeſagter Commiſſion ad amicabiles tractatus bey
nicht verfangender Gute dem unſtrittig competirenden pri-
vilegio Auſtregerum in deciſione der Haupt-Sache keines—
weges præjudiciren ſolle dieſe allergnädigſte Verſicherung
auch in dem reſcripto vom 27. Jan. i7o5. nach Bezeigung der

Beylage ſub A. erfolget; So zweifelt man nicht daß G.
Meimngen und conſorten in dieſem Stuck an ihrer haben
den Befugms und dem zuſtehenden privilegio primæ inſtan-
tiæ um ſo mehr werden unbekranckt und unbeeintrachtiget
zulaſſen ſeyn als die in dem Fürſtlichen Hauſe Sachſen longa
conſuetudine eingefuhrte auſtregæ conventionales durch
verſchiedene errichtete und von Jhro Kayſerlichen Majeſt.
confirmirte receſſe und Berordnungen e. g. den Naumbur
giſchen receß de anno i554. ſ. aS. ſeqq. juxta adiunctum
ſub B. und den Weimariſchen de anno 1629. d. 12. nach der
Beylage C. ſo dann Hherrn Hertzog Ernſts hochſeligen An
denckens Furſtvaterliche diſpotion und Regiments-Ver
faſſung de anno 1672. nach der Beylage ſub D. inglei—
chen durch den auf letzt beſagte diſpoſitiones ſich gründenden
ZurſtBruderlichen receß vom 2. Jun. 1675. welchen S. Saal
feld ſelbſt mitgeſchloſſen juxta annexum ſub E. ja auch end
lich durch den compoſſeſſions: receß vom 10. Nov. 1699.
nach der Anfuge ſub F. agnoſciret confirmitet und mit Ver
bundlichkeit reciproce eingeſtanden worden einfolglich nicht
allein denen auſtregis legaubus und ordinationis, nach diſpo-
ſition der Cammer-Gerichts-Ordnung p. 2. tit. 2. d. und
dem ſelbſtigen gegentheiligen judicialen Anfuhren vom 21.

B 2 Jan.
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Jan. 17. Mart. i7oi. wieder die am 27. Aug. i700. auf Bam
berg und Weimar in hac cauſa erkannt geweſene commiſ-
ſion vorzuziehen ſind ſondern auch um ſo mehr weder von
dem Cammer-Gericht noch Jhrer Kayſerlichen Majeſtat
Preißwürdigſtem Reichs-HoffRathe den geringſten Eintrag
leiden duürffen als dergleichen in lnſtr. pac. Osnabr. Tit. V. ſ.
56. viſitatio &c. und der Reichs-HoffRaths Ordnung Tit.
2. h. I. (add. Andler juris pr. lib. ll. Tit. 3.h. G4.) bereits verſe
hen und in der hochſtſel. verſtorbenen Kayſers Leopoldi.
und Joſephi l. Maj. Maj. glorwurdigſten Andenckens Wahl
Capitulationen nicht minder als in Jht. Maj. des jetzo regie
renden Käyſers Caroli VI. Capitulation dð. 18. in princ. heilig
verſprochen auch noch vor nicht gar langer Zeit in cauſa des
regierenden Hrn. Hertzogs zu Weimar contra deſſen jungern

J Herrn Bruder obſerviret worden da nemlich nach Bezeu—
gung derer beyder Kepoſitur des Preiß-würdigſten Reichs

J Hoff-Raths befindlichen Judicial Acten die anfänglich auf S.
Gotha erkannte commiſſion, nachdem der regierende Herr
Hertzog zu Weimar dagegen einkommen und das Herkom—

men Jhres Furſtlichen Hauſes ratione derer auſtregarum
conventionalium vorgeſtellet der Preißwurdigſte Reichs
Poff-Rath hinwieder caſſitet und die Sache zu ſothanen
conventionalen auſtregen ausgeſtellet. Zugeſchweigen
daß G. Saalfeld dieſes judicium auſtregale. ſo wohl gene-

liter in hac cauſa Cob. in dem allegirten exhibito vom iJ.
Martü i7oi. theils auch m dem erwehnten Compoſl. receß
ſub F. ſelbſt agnoſciret und daß in conſideration alles obi

1J gen Jhr. Käyſerlichen Majeſtäat Leopold J. glorwürdigſten
Andenckens in denen reſcriptis vom 22. Martü und 13. Octob.
1Joi. in eben dieſer Coburg. Sache die conventional Aus—
trage ſo viel die HPauptSache betrifft bereits allergnadigſt
und um deswillen ſehr wohl bedachtlich eingeſtanden haben
weil in denen zwiſchen S. Gotha und S. Saalf. aufgerichteten
zweyen receſſen de a. i68o. i6o5. die auſtregæ conventio-
nales expreſse vergliechen auch durch die daruber erhaltene
zweyfacheKeyſ. confirmation unumſtoßl. befeſtiget worden.
Da nun dieſe fundamenta allzu klar und vorleuchtend ſind

lich unterſtützen und als ein jus quæſitum roboriren; So
werden
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St (i3)werden dieſe Fürſtl. Theile nicht Gefahr lauffen konnen be
ſagter privilegirten erſten inſtantz aus dem hin und wieder
debitirten unzulanglichen prætexte verluſtig zuwerden als
ob nemlich die cauſa Coburgenſ. eine controverſiam ſuper
feudo Regali betreffe welche nach der C. G. O. p. 2. tit. J.
von denen reſervatis lmperatoris warte einfolglich weder vor

das CammersGericht noch das judicium auſtregale gezogen
werden konnte. Dann nicht zuerwehnen daß angefuhr—
ter maſſen an einem Theile des hochſtſeel. Keyſers Leopoldil.
Majſeſt. glorwurd. And. das dieſer ſeits ſoutenirte privile-
gium auſtregarum conventionalium in hac ipsâ cauſa zu
zweyenmalen prævià in Senatu Aulicò cognitione plenarià
G. Meiningen und conlort. allergnadigſt zuerkennet und
per declarationem enixiſſimæ voluntatis alſo angedeyen
laſſen wie ſie ſich in Dero Capitulation darzu anheiſchig
gemacht; Am andern Theil aber G. Saalfeld ſelbiges be—
reits eingeräaäumet und agnoſciret mithin in dieſes Furſtl.
Hauſſes Machten um ſo weniger ſtehet ſothaner inſtantiæ ſich
zuentziehen und dadurch S. Meiningen und Conſorten ih
res juris quæſiti zuberauben als ohne dem Rechtens auod
reus actore invitò (adeoque actor invitò reò) privilegio
auſtregarum renunciare minimè poſſit, juxta Blum. in
proc. Cam. tit. XXVII. ſ. a9. So findet ſich bey dieſer Co
burgiſchen Sache der calus gar nicht von welchem die ange
fuhrte C. G. O. p. 2. tit.7. redet. weilallda nach deutlicher
Anhandgebung des Textes in denen Worten: Gantzlich
und endlich ?c. von der reivindicatione feudali oder von ei

ner ſolchen controvers gehandelt wird welche unter zweyen
de feudo contendirenden Partheyen ſchwebet davon die
anzuſtellende action entweder nach denen legibus feudalibus
auf die inveſtitur, oder privation, oder auch wohl einander
Recht oder ſervitium gerichtet iſt wie die Cameraliſten Gyl-
mannus und andere hin und wieder aſſeriren; Da hingegen
in caſu noſtro S. Saalfeld wegen ſeines bey der Lehn-und
allodial- Erbſchafft des Coburgiſchen Fürſtenthums haben
den receß-maßigen Antheils nicht der geringſte Streit mo
viret wird daß entweder S. Meiningen und Conſ. oder ſe
nem Fürſtlichen Theile etwas gantzlich abgeſprochen wer
den müſſe; Sondern es kömmet bloß an ſowohl auf ein ju-
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t (14) cutzdicium familiæ erciscundæ illuſtre, bey welchem zu deter-
miniren iſt ob und an welchen Aemtern des Coburgiſchen
Zurſtenthums S. Saalfeld ſeine ratam nehmen und ſich von
der communion ſepariren ſolle als auch auf eine Beurthei—
lung oder interpretationem pactorum Domus, ob nemlich
nach ſolchen und abſonderlich dem receſſu de Anno 1680.

1695. auch dem jure majoris partis (1.) bey ſereniſſimi
Johannis Erneſti rata am Coburg. das bloſſe exercitium de
rer jurium ſublmmium G. Meiningen oder S. Gotha inglei—
cher Maſſe eingeſtanden oder einzuſtehen ſey und verbleiben
muſſe wie beſagtes Furſtliche Hauß Gothaſolches bey der
Saalfeldiſ. Landes portion und der Erſetzung derer Nach—
ſchuß-Gelder unſtreitig hat und haben wird undob(2.) die
NVachſchuß-Gelder durch Land und Leute præcise aus dem
Cob. auch in was für einem quanto bey dieſem jetzigen An—
fall ſatisfaciret werden muſſen. Von beyden konnen nie
mand beſſer und gründlicher weder die Austrags Richter ju-
diciren/ als welche nicht nur nach der oculari inſpectione und
denen in loco vorkommenden Umſtanden ſondern auch nach
der obſervantz des Hauſes und der Nachbarſchafft fürnehm—
lich aber aus der notitz von denen pactis der Fürſtlichen Fa-
milie, das Recht ſamt der Billigkeit und Fügung genauaus
zufinden wiſſen. Und wann auch dieſe Vorkommenheit der
convenirten auſtregal inſtantz wider der Furſtlichen Vor—
fahren receſſe undVerordnungen entzogen werden ſolte was
würde denn ſothanen auſtregis pro objecto endlich ubrig
bleiben? Da die meiſten Jrrungen unter Furſten über denen
Vertheilungen der Fürſtenthumer und Herrſchafften (weil
die allodialia in keine ſonderbahre conſideration dageqen
kommen) entſpringen dazu es aber nach angefuhrten Um—
ſtanden um ſo weniger kommen wird noch kan als eben der—
gleichen controverſia vor einigen Jahren unter denen 2.
Furſtlichen Weimariſchen Herren Gebrüdernnemlichen von
gantzlicher Zertheiluna des Weimariſchen Fürſtenthums und
daß der jungere Herr Bruder Hertzog Johann Ernſt an den
juribus ſublimibus die ſelbſt eigene Mitverführungverlangte
nicht anders/ als wie jetzo zu Coburg mit S. Saalfeld ſich er
eignet in welcher cauſa Vinarienſi das Preißwurdigſte Keyſ.
Reichs-Hoffraths Collegium dazumal auf die auſtregas Do-
mus gieichfals erkannt mithintuch nach Recht und Billig

keit
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teit eben dergleichen jura S. Meiningen und conl. in der Co
burgiſchen Sache contra G. Saalfeld propter paritatem
rationis ungedeihen laſſen wird.

EXTRACTKahſerl. keleriptian Herrn Hertz. Bernhards Furſtl.
Durchl. p. in. vom 6. Jan. an. 170j.

Seopold von BOttes Gnaden erwehlter
Rom. Wayſer zu allen Zeiten Mehrer

des Reichs.

D Ochgebohrner lieber Oheim und Furſt. Wir haben
»n zwar geraume Zeithero das veſte Vertrauen gehabt

dn
und allen Fleiß dahin anwenden laſſen damit Dr.

der Furſtl. S. Coburgiſ. ſueceſſion halber nach denen Furſt
vaterl. Verordnungen und ſeit des Kertzog Mlbrechts

zu Sachſen Coburg beſchehenen Todfall unter Jh—
nen gemachten Receſſen auseinander geſetzet/ und einem
jeden dasjenige was Jhm ſowohl aus Vaterlicher als dieſer
Brüuderl. Erbſchafft annoch gebuhren thut in Einigkeit und
Fried zukommen mogte. Nachdemaberzu Unſerer nichtge
ringen Empfindund zu Gemlith Ziehug dieſer von Uns ſo
heilſamlich vorgeſteckte Zweck biß daro nicht erreichet ſon
dern vielmehr durch überhäuffte judicial und extra judicial
Schrifften deductiones und informationes das Werq tag—
lich nur ſchwerer gemacht und es das Anſehen gewinnet als
ob die daraus entſtehende Strittigkeiten in einengroſſen Hauf
fenSchrifften und die Sache in ein immerwahrendes litigium
erwachſen wolle welches wir unter ſo nahen Anverwand
ten Brudern und Vettern nicht gern aeſchehen laſſen mog
ten; So verſehen Uns zu Dt. Lbd und Dero ubrigen mit in-
tereſſirten Furſtl. Theilen Sie werden Jhrer beywohnenden
Vernunfft nach lieber durch die Gute wozu dann die von
Jhnen agnoſeirte Furſt-daterl. letzte Willensdiſpoſition ſo

ernſt
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ernſtliche Erinnerung thut als durch weittaufftige und be
ſchwerliche Proceß der Sachen em glückliches End machen
wollen und dahero Dr. Lvd. und Dero ubrige cointereſſatos
aus Reichsaterl. Vorſorg ſhiermit gnadigſt und ernſtlich
ermahnen thun zu Jhrer eigenen Beruhigung und Furſtl.
ſplendor und Frieden Sich doch dermanlen zubegreiffen und
zu dieſem heilſamen Abſehen alle facilität beyzutragen. Und
weilen dañ das groſte daran hafftet wie (1.) die noch rückſtan
dige ſo genannte RachſchußGelder (2.) die noch ohnabge
fuhrte ratæ der Brüderl. ſucceſſion in demurſtenthum Co
burg und (3.) der hohen jurium halben nach denen oblervan-
ten und receſſen Jhres Furſtlichen Hauſes vergliechen wer
den mogten: Als haben fur gut befunden daß allhier an un
ſerm Kayſerlichen Hoff unſere Käyſerliche commiſſionme
dergeſetzt und daſelbſt uber obiges einen gütlichen Vergleich

zutreffen allen Zleiſſes tentiret indeſſen ohnvermutheter
Entſtehung aber jedem Theil alle ſeine habende Be—
fugniſſen und Rechten in ſalvo gelaſſen und vorbehal

ten werden ſollen. Solchemnach tc.

ELEXTRACTDes zwiſchen Vhur-Rurſt Ruguno zue

Sachſen gohann Friederichen demaltern ohann
Krriederich dem mittlern gohann Wilhelimen und

JFohann Friederichen demjungernalle eits gertzo
aenzu Sachſen am 24. Fehr. i5a. zu Naumburg

errichteten Receſſes.

ruJ Nfanglich da je zu Zeiten in unſerer Furſtlichen Regie
rung etwas fürfallen wurde darum wir Uns mit

freundlichen Schrifften und Berichten mit einander ſelber

ſtan dige ſchiedliche getreue Rtathe idrderlich zuſammen ſchi
nim mogten vergleichen ſo wollen wir alsdann unſere ver

cken und dieſelben gutlich vergleichen lanen. Da wit aber
durch dieſelben auch nicht mogten vereinigt werden ſo ſoll

unſerer



unſerer jeglicher vier Adeliche und zween gelehrte Räthe nie—
der ſetzen und der Ende und Pflicht damit dieſelbe unſer
jedem zugethan ſo viel die Sache darum ſie niedergeſetzt be
langet/ loßzehlen die ſollen alsdann darzu inſonderheit in
Beyfeyn unſer jedes darzu verordneten Anwaldte von neu—
em wie gewohnlich vereydigt und verpflichtet und alsdann
vor ihnen die Sachen derhatben die Jrrungen furfallen durch
beyde Theile unt der Kurtze und ohne alle Verbitterung al
ſo vorgebracht werden damit ſie der ſtreitigen Sache einen
guten Bericht haben konnen: Alsdann ſollen ſie allen Fleiß
fuürwenden uns oder unſere Erben und Nachkommen ſolcher
entſtandenen Gonrochon in o

ce eee eo ver WVieines oder beyder Abgang zwiſchen unſern Erben zu
tragen mogten gleicher Geſtalt gehalten

werden.
52
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C.

EXTRACTMurſtBruderlichen Theilungs Receſſes
zwiſchen Herrn Wilhelms Herrn Mibrechts Herrn
Srnſts und Herrn Bernhards Hertzogen zu Sach

ſen HochFurſtl. Durchl. Durchi. Durchl. Durchl.
de anno 1629.

 aber uber Hoffnung und Zuverſicht einiger Zwehrel
9—

»AMißhelligkeit und Jrrung uberm Buchſtaben und Ber
m

3— derſelben einfiele daran Gebrudere Uns unterein
n

“un

l ander ſelbſt nicht vergleichen koñten ſo wollen wir drey Per
ſonen aus unſern Cammerund HoffRathen darunter ei
ner der arbiter oder Obmann ſeyn ſoll einen RechtsGe
lehrten aus unſern Doctoribus und Profeſſoribus zu Jena
und eine Perſon aus unſerer Ritterſchafft daruber erkennen
laſſen und was die fünffte durch den mehrern Theil der
Stimmen daruber ausſprechen/ darbey ſoll es unter uns oh
ne alle Verweigerung bleiben und Jhr keiner deßhalben von
Uns verdacht werden treulich und ſonder Gefahtde.

D.

EXTRACTWurſt-Waterlicher Regiments Verfaß
ſung Herm Srnſts Hertzogens zu S Gotha

HochFurſtl. Durchl. de ans72.

ſ. 1.

Eeuanrt auecunnJrrung ſich ereignete und ausbräche daß doch ein jedweder
an ſeinem Ort durch krafuge Witwüurckung des heiligen Gei
ſtes der ein Geiſtlder Liebe und des Friedens iſt zu deren
ſchleunigen Dampffung und gäntzlicher Abthuung bey Zeit

und

iete
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und ehe noch der Unwillen in den Gemuthern tieffer Wurtzel
faſfen kan forderlichſt bedacht ſey auch zu ſoichem Ende
neoſſt einiger Willfanrigkeit zuallem billig maßigen Vergleich
un Verſohnung vernunfftiger unpartheyiſcher getreuen wohl
meynenden Rathe gerne und willig hore und folge; So ha
ben wir vor ſehr nothig und nutzlich befunden daß zu deren

ſchleunigern Erorterung ein gewiſſer Austrag erdacht
und alle ſolche irrige Sachen vermittelſt deſſelben hingelegt
und entſchieden werden geſtalt wir hiermit verordnen und ſe
tzen daß zwiſchen den Fallen ein Unterſcheid zumachen wenn
etwa ein oder der andere aus unſern Gohnen undRachkom
men unter ſich gleichſam privatim in Jrrung gerathen und
dann wann dieſelbige in gewiſſe Parthien gehen ſolten da
denn erſtenfals ſich die uninteresſirten nebſt denen geſamten
Rathen zu interponiten und ſoche Mißverſtaändniſſe gütlich
hinzultegen und zuentſcheiden hochſtes Fleiſſes bemühet ſeyn
ſollen. Was aber den andern Zall betrifft ſollen nachfol
gende gradus gebraucht werden: Erſtlich daß die geſamte
Rathe (welche ſich dieſer Urſachen halber jederzeit unpar
theyiſch und zu Erhaltung Jhres Anſehens emem jeden
gleich zugethan zuerweiſen haben) durch bewegliches remon
ſtriren und zuſprechen zwiſchen ihnen gütlich handein ſollen.
Sotlte nun ſolche ihre Muhe ohne Frucht abgehen ſo iſt zum
andern mit Zuziehung zweyer oder dreyer aus den Land
Standen die dazu vor andern wohl qualificiret und Fried
liebend ſeyn es nochmahlen anhand zunehmen; Und da auch
dergeſtalt nichts ausgerichtet wurde alſo daß die entſtande
ne Irrungen durch rechtlichen Ausſpruch zuerortern ſollen
zum dritten zu AustragsRichtern die geſammte und beeden
Theilen unverdachtige Räthe gebraucht und von jedem con
trovertirtenden Theil dem andern zwene Furſtl. nahe Anver
wanden und andere Freunde reciproce dergeſtalt benennet
werden daß ein jedwedet Theil von des andern alſo vorge
ſchlagenen Perſonen eine erwehle worauf ſolche alſo geweh
lete insaeramt von beyden Theilen zuerſuchen waren jemand
von ihten Rathen zu beruhrter Entſcheidnng dergeſtalt zu de-
putiren daß ſie mit den geſamten Rathen ein corpus ſoweit
machen ſolten: Da dann die geſamte Rathe Jhrer Pflicht
znerlaſſen und mit der ftemden Herrſchafft deputirten Ra
then in eine neue ſo auf die gegenwartige Sachen gerichtet

K2 zuneh
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zunehmen wären daß ſie nach ihrem beſten Verſtand und
Vermogen nach denen Fürſtlichen Erbgund andern Vertra
gen ſo weit ſie auf dieſe künfftige Falle eine verbindliche dis-
poſition in ſich begreiffen und durch die andere nachfolgen
de nicht geandert worden bevorab nach unſerm Furſtlichen
Teſtament und dieſer unſerer darzugehorigen weiteren Ver
ordnung und in eventum nach denen Landüblichen Rechten
die Sache erortern ſollen.

d. 20. Wober aber dieſes zumercken daß zwiſchen Jh
nen denen alſo niedergeſetztẽ eher kein Schluß zumachenſeye
es habe dann einer aus den fremden deputirten Räthen de
nen meinſten aus denen geſamten Räthen beygeſtimmet und
alſo die majora dergeſtallt machen helffen. Stunden aber
die geſamte Rathe auf einer Meynung die fremden auf einer
andern oder es ereigneten ſich ſonſten paria vota, ſo ſoll der
klagende Theil oder der am erſten auf das judicium provo-
ciret hat dem andern drey Furſtl. Perſonen benennen aus
welchen derſelbe einen erwehlen ſolle der aus ſeinen Rathen
einen zum Obmañ verordne und wie vorſtehet verpflichten
laſſe: Dieſer Obmann ſoll die Sache noch einſten in Umfra—
ge ſtellen und einen Schluß entweder einmuthig oder per
majora befordern bey dem es allerdings bleiben ſolle.

g. 21. Zu mehrer Sicherheit und unerſchrockenen Er—
offnung eines jeden aufrichtigen Gemüthes-Meynung ſoll
allenfals denen alſo verpflichteten Rathen und Adjunctis
frey ſtehen daß nach collegialiſcher Etweqgung und examina-
tion der rationum dubitandi decidendi einjeder ſeineend
liche Meynung ohne Beyfugung der rationum und ohneNa
men verſiegelt von ſich ſtelle: zu deren Eroffnung aber ſoll ein
von Jhnen ingefamt oder per majora erwehlter Sceretarius
ad ſilentium fidem beeydiget werden welcher in ihrem
Beyſeyn doch alſo daß niemand die Schrifft die er lieſet er
kenne gleichwohl jeder ſein votum fur ſich agnoſciren kon
ne die vota ableſen darauf dieſelbe caſſiten/ und einjeder
Rath die Zahl und Jnnhalt der votorum, wie ſie avgeleſen
worden protocolliren ſolle hiernechſt aber hat der Director
Collegĩ den ſtylum nach denen majoribus zuführen und ein

zurichten. G. 22.
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d. 22. Dieweil aber gleichwohl von nothen ſeyn wil

daß ein jederFurſtl. Theil ſeine Rothdurfft bey denen alſo nie
dergeſetzten Austrags Richtern vorzubringen ordentlich be—
dencke/ ſo ſoll einem oder dem andern Theil frey ſtehen zu ſol
chen aſſiſtenten und coniulenten entweder emen feinen ge—
lehrten und friedſamen Mann ſo imLand geſeſſen und unſern
Sohnen allerſeits mit Erbhuldigungs Pflicht verwand iſt
oder einen und den andern von denen Profeſſoribus juris auf
der geſamten Univerſität zu Jena zugebrauchen der Zuver
ſicht es werden dieſelbige wegen ihres unterthänigſten re-
ſpects, ſo ſie auf beyderſeits controvertirende Theile zuha
ben nichts unbilliges rathen; Geſtallt dann Jhnen bey An
tretung ſolcher aſſiſtentz von denen Austrags Richtern be
wegliche Erinnerung zuthun ſeyn wird daß ſie nicht Oel ins
Feuer gieſſen ſondern vielmehr da ſie vermercken wurden
daß ein oder der andere Theil zuweit gienge ſie demſelben
unterthanigſte beſcheidentliche Erinnerung thun ſolten: zu

welchem Ende dann von Jhnen ein Handſchlag ſolches alles
tideliter zubeobachten und die Sache ingeheim zuhalten zu
nehmen ſeyn wird.

d. 23. Wobey wir denn Unſern geliebten Sohnen und
„deren Nachkommen vaterlich und ernſtlich ſo ieb Jhnen
„„GOGOttes Gnade und Segen iſt bey Jhrem Gewiſſen und
„Ihrer eigenen Wohlfahrt eingebunden uñ anbefohlen haben
 wollen daß ſie ſich an dem vorgeſchriebenen Austrag
ohne einig ferner ſuspenſiv Mittet allerdings begnügen und
keinesweges aus Unmuth und aftecken ſich verleiten laſſen zu
Unſers Hauſes Unglimff ihrer eigenen Trennung und da
raus beſorgender ganglicher ruin, an hohern Gerichten in
Zanck und Rechtfertigung ſich zubegeben vielweniger an
ausländiſche Potentaten ſich zuhengen oder mit Gewalt der
Waffen Jhnen ſelbſt Recht zuſchaffen einander zubefehden
und zuwerfallen und dadurch den Fluch den der gerechteea

GOttlldn utigerechten hochmuthigen und denen die gerne
frevelli/ drohet unausbleiblich auf ſich zuladen wel—
chen aber der Grundgütige GOtt ſammt deſſen Urſachen

von ihnen aller in Gnaden abwenden
wolle 2c.
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E.

Des auf dem Friedennein am. Juniiiö75.
15

errichteten FurſtBruderl. kecellks.

g. 48.
ur Enn zwiſchen denen Furſtlichen Herren Gebruderen
Mißhelligkeiten (ſo doch OOTT in Onaben verhutenS ſich ereigneten und zwar zwiſchen etlichen derſel

ben ſo werden die unintereſſirte Gebrudere neben denen
geſamten Rachen ſich ſo bald interponiren und ſolche Miß
verſtandniß gutlich hinzulegen bemuühet ſeyn.

d. a9. Da aber die Furſtliche Herren Gebrudereſelbſten
unter ſich in partes gehen wurden ſollen Anfangs die ge—
binten Rathe durch bewegliches remonſtriren und Zuſpre
cwen zwiſchen Jhnen gütlich handein und da ſolches nicht
verfangen wolte zwey oder drey qualificirte und Friedlie
hende ſubjecta aus denen Laud:EStanden darzu ziehen und

ferner die Gute verſuchen.

g. gjo. Da nun auch dergeſtalt nichts ausgerichtet wür-
de ware das AustragsGericht nach mehrerm Jnhalt
der Furſt-vaterlichen diſpoſition de dato 9. Novembr.
1672. zubeſetzen und bey deſſen endlichen Ausſpruch es ohne
ſuspenſiv Mittel allerdings zutaſſen.

Welches alſo feſtiglich zudalten und obgeſetzte vuncten
vor die norm und regul in allen vorkommenden Zallen zu

achten und zuerkennen.

Im übrigen aber inſonderheit was hierinnen nicht na
mendlich begrieffon und exprimiret dem Fürſt vaterlichen
Teſtament und darauf gefolaren cdiſpoſitionen nachzuleben

Jhro Zurfti. Durcht. allerſeits einander bey Zurſruchen
wahren Worten Treu und Oianben verfpro

chen und zugeſagt. T.

F. EX-
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B.

EXTRACTI.
Murſt Bruderlichen Vertrags

vomio. Nov. 1699.
Fpuwiſſen: Nachdem auf erfolgten todtlichen Hintritt
S des weiland Durchlauchtigſten Furſten und Herrn
Herrn Felbrechts Hertzogs zu Sachſen Julich Cleve und
Berg auch Engern und Weſtphalen c. Zwiſchen denen
Durchlauchtigſten Fürſten und Herren Herrn Bernharden
eines und Herrn Srnſten wie auch Herrn gJohann Ernſten
andern Theils allerſeits Gebrüdern Oertzogen zu Sachſen
Julich Cleve und Berg auch Engernund Weſtphalen ec. we
gen der Poſſeß Ergreiffung vor hoch ermelter S. Oochfuürſtl.
Durchl. hinterlaſſener Lande und Erbſchafft ſich einge Jr
rungen nnd daruber Weitlaufftigkeiten ereignen wollen; Als

iſt zu Vorkommung derſelben und hingegen zu Beybehaltung
FreundBrüderl. beſtandigen Vernehmens und Einigkeit
umter Jhren HochFürſtl. Hoch-Furſtl. HochFürſti. Durchl.
Durchl. Durchil. durch dero zuſammen geordnete Rathe und
Deputirte mit gleichmaßiger Zuziehung und Vermittelung
der ubrigen HochFurſtl. derren Jntereſſenten anweſenden
Gevolimachtigten aur unterthanigſten Vortrag und Ge
nehmhaltung folgende Abrede genommen werden: Eser—
klaren ſich nemlich hochſt ermeldten Herrn Hertzog Bernhards
HochFurſtl. Durchl. hiermit und Krafft dies dahin daß
gleichwie Sie auch pochſt veſagten dero freundlich Geliebten
Herren Gebrüdern Hochfurſtl. Hachfurſtl. Durchl. Durchl.
an denen Jhro bey dieſem SucceſſionsFall zukommenden
Rechten etwas zuentziehen nemalen gemeinet geweſen alſo
auch dieſelben ſamt und ſonders pro veris indubitatis com-
poſſeſſoribus ſolcher Vertlaſſenſchafft jedoch nach Jhren ra-
tis und daran habenden Befugniſſen agnoſeciren und Jhnen
der eſtectus poſſeſſionis dergeſtalt zugeſtanden ſeyn ſolle als
ob GSie dieſelne ſelbſt in Perſon oder durch die Jhrige voll
ſtandig und überall ergriffen hatten. Welche freundliche
Erklarung mehr hochſt gedachte Herrn Hertzog Ernſt und
Oerrn Hertzog Johann Ernſts HochFürſtl. Hoch-Furſtt.
Durchl. Durchl. hiemit annehmen und dagegen ſich hinwie

dernm
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derum Freund-Brüderlich dahin erkläaren daß nach dero
convenientz und zugeſtandener Freyheit jederzeit nach Er
forderung der affairen wieder anhero zukehren und hieſelbſt
in der Keſidentz in denen vorbehaltenen Gemachern ohne
Beſchwerde der communion unddes tertii Nachtheil ſich
auf zuhalten und zuleben oder die Jhrige auf ſolche Weiſe
hier zulaſſen oder anhero zuſchicken und ſich aufhalten zutaſ—
ſen ſie ſih von hinnen weg begeben immittelſt aber die von
Herrn Hertzog Bernhards Hoch-Furſtl. Durchl. Jhnen of—
ferirte gütliche Iractaten uber der Thenung dieles Anfalls
im Namen EOttes durch die Jhrige ſalvd jure quovis, an
treten und biß zur ratification, fortſetzen; Jm fall aber
durch ſolche worzu doch von beyden HochFürſtl. Theilen ſich
zu aller Billigkeit erbothen wird wieder Verhoffen derZwecr
eines gutlichen Vergleichs nicht erreichet noch die Sache ge
hoben werden konnte als dann ohne ſuchende ohnnothige
Weitlaufftigkeit wegen Erkieſung der auf ſolchen Fall vor
geſchlagenen Austrage des Furſtlichen Kauſſes Sich
weiter erklaten wollen. Zu ſteter Feſthaltung des allen ha
ben beyderſeits Furſtl. hohe Intereſſenten bey Furſtl. wahren
Worten und Treue Verſicherung gethan und dieſes Eigen
handig unterſchrieben auch dero Furſtl. anſiegel beydrucken
laſſen. Sogeſchehen Coburg den 10. Novembr. 1699.

Vernhard H.z.S. Srnſt /Hz.S. Fo. Srnſt Hz.S.

(L. S) (L. S.) (L. S.)
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